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des Großherzogthums Poſen. 


Druck und Verlag der Hof-Buchdruckerei von 


Inland. 


Berlin den 30. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Konſiſtorial-Präſidenten, Grafen zu Stolberg- Wernigerode, zum 
Mitgliede des Staats⸗Raths aus beſonderem Vertrauen zu ernennen; und dem 
Domainen⸗Pächter, Ober⸗Amtmann Livonins in Galow, den Charakter als 

mitsrath zu verleihen. 


Der General⸗Major und Remonte -Inſpekteur, Stein von Kaminski, 
it von Ragnit hier angekommen. — Se. Excellenz der General Lieutenant und 
Commandeur der 15 ten Divijion, Graf von Kanitz, iſt nach Magdeburg, und 
der General⸗Mafor und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, von Rauch, 
nach St. Petersburg abgereiſt. 


Zu den Gerüchten, welche in gewiſſen Perioden ihren Weg ein Mal durch 
die öffentlichen Blätter nehmen, gehört auch das jetzt wieder beſprochene und mit 
vielem Eifer vertheidigte: Die hohe Bundes⸗Verſammlung beſchäftigt ſich mit der 
Ausarbeitung eines allgemeinen Deutſchen Preßgeſetzes. Es iſt bekannt, daß ſich 
dieſe hohe Verſammlung fortwährend mit der Ordnung der Deutſchen Preßverhält⸗ 
niſſe beſchäftigt hat, bis jetzt iſt ſie aber noch nicht damit zu Stande gekommen 
und wie die Sachen liegen, iſt es auch wohl ein Werk, das ſo ziemlich an's Un⸗ 


mögliche gran e aft en von Frankfurt her eine Anordnung kam, hat ſie 


immer in den verſchiedenen den ar ce bertiaen Verhältniſſen gemodelt wer⸗ 
den müſſen. Es it klar, daß ein allgemeines Preßgeſetz gleiche Ausbildung der 
Preſſe, gleiche Höhe der Volksbildung, ja gleiche politiſche Inſtitutionen voraus⸗ 
ſetzen muß. Bekanntlich iſt aber keins von dem Allen der Fall. Es iſt nicht hin⸗ 
weg zu läugnen, daß die Volksbildung im nördlichen Deutſchland, ſo wie im ſüd⸗ 
weſtlichen, höher ſteht, als in den Oeſterreichiſchen Ländern; abgeſehen von allem 
Uebrigen muß demgemäß der Zuſtand, die Stellung und der Einfluß der Preſſe 
hier ein ganz anderer ſein, als dort; ſodann können die Preßverhältniſſe, welche 
conſtitutionellen Staatseinrichtungen angepaßt find, nicht gut denen gleichen, wel 
che für abſolute Staaten als nöthig erſcheinen. Wir haben nicht nöthig, unſere 
Behauptung durch das Eingehen auf die Preßzuſtände und Bedürfniſſe in Baden, 
Baiern, Preußen und Oeſterreich zu belegen; die Sache ſpricht für ſich ſelbſt, und 
die Bundesverſammlung wird ſich demnach noch lange mit der Ordnung der Deuts 
ſchen Preßverhältniſſe zu beſchäftigen haben. 

Berlin. — Es wird gegenwärtig beabſichtigt, die im §. 39. des K. Ediets 
vom 11. März 1812) vorbehaltene Regulirung des jüdiſchen Cultus- und Un⸗ 
terrichtsweſens eintreten zu laſſen, weshalb, wie man beſtimmt hört, Seitens des 
K. Miniſteriums der geiſtl. u. ſ. w. Angelegenheiten die Ober-Präſidenten veran— 
laßt worden ſind, die Anſichten geachteter und angeſehener jüdiſcher Männer über 
den desfallſigen Geſetzentwurf zu vernehmen. Demgemäß wird auch hier eine ſolche 
gutachtliche Einvernehmung ſtattfinden, nachdem früher ſchon, bei der Bearbei⸗ 
tung des Entwurfes ſelbſt, Männer des jüdiſchen Glaubensbekenntniſſes zuge⸗ 
zogen worden waren. 0 

Breslau. — Nachdem der Senat unſerer Univerſität das bei ihm einge⸗ 
reichte Geſuch: die Wohlthat der Königl. Freitiſche auch auf die jüdiſchen Stu⸗ 
direrden auszudehnen, abgelehnt hatte, bildete ſich hier ein jüdiſcher Verein, 
welcher ſich zu eirea 500 Thlr. jährlicher Beiträge für jüdiſche Kreitifche verpflichtet. 
Da der Senat obiges Geſuch blos aus dem Grunde abgelehnt, weil die Königl 
Freitiſche von chriſtlichen Fonds und Beiträgen für christliche Studirende unterhal— 
ten würden, ſo ſtellte das Comité des Vereins dem Senate das Anerbieten, einen 
— — 
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jährlichen Beitrag für die Königl. Freitiſche leiſten zu wollen, wenn die Ausſchlie⸗ 
fung der jüdiſchen Studirenden von denſelben beſeitigt würde. Der Senat er⸗ 
klärte ſich nun bereit, die beantragte Abänderung bei dem betreffenden Miniſterium 
zu beantragen. Dagegen lehnte er das zweite Geſuch des Comité entſchieden ab, 
daß er für die Aſpiranten der beſondern jüdiſchen Freitiſche die üblichen Prüfungen 
auf gleiche Weiſe wie für die der Königlichen veranlaſſen möchte; der Senat könne 
nur bei Univerſitätsſtiftungen in amtliche Wirkſamkeit treten. Es ſind nämlich für 
die jüdiſchen Theologen beſondere jüdiſche Freitiſche eingerichtet worden. Es iſt 
zu wünſchen, daß die hier zuſammentretende Rabbinerverſammlung die ganzen 
Speiſegeſetze einmal beſeitige. Der größte Theil der Deutſchen Juden und der 
Rabbiner ſelbſt kehrt ſich ohnehin nicht mehr daran. — Dr. L. Zunz in Berlin, 
welcher, obgleich kein Rabbiner oder Prediger, doch wegen ſeiner ausgebreiteten 
rabbiniſchen Gelehrſamkeit zu der diesjährigen Rabbinerverſammlung aus⸗ 
nahmsweiſe eingeladen worden, hat dieſe Einladung abgelehnt. Uebrigens haben 
ſich bereits 25 Theilnehmer an der Rabbinerverſammlung gemeldet. 

Die Hirſchberger deutſch⸗katholiſche Gemeinde wünſcht, nach der Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung, die Entfernung ihres Predigers, des Hrn. Senftleben, weil der⸗ 
ſelbe nicht im Sinne der Gemeinde predige, ſondern Predigten halte, wie ſie auch 
in jeder andern Kirche gehalten werden könnten. b 

Bonn den 22. Juni. Geſtern Mittag um halb 1 Uhr verkündeten das 
Geläute ſämmtlicher Glocken und Böllerſchüſſe die Ankunft des Erzbiſchofs von 
Köln. Er ſtieg bei unſerem Oberpfarrer ab, empfing die Beſuche der hieſigen 


Honoratioren und beſichtigte darauf das Convictorium, wo er ſich mit der größten 
Zufriedenheit über das rege Sereben der Theologie Stubirenden ausſprach. Um 


I Uhr brachte die Bürgerſchaft einen glänzenden Fackelzug, und nachdem der Erz⸗ 
biſchof die Deputation huldreich empfangen, trat er an das Fenſter, dankte für den 
Beweis von treuer Geſinnung mit der Bemerkung, daß er ihn zugleich als der Kirche 
dargebracht betrachtete. Heute Morgen hielt der Erzbiſchof ein feierliches Ponti⸗ 
ſicalamt, worauf er ſich, unter dem Aufzuge der hieſigen Notabilitäten, der Schu⸗ 
len, der Schützen, der Theologie -Studirenden und der Bürgerſchaft, ſowie der 
Geiſtlichkeit nach dem Platze vor dem Kölner Thore begab, um dort den Grund⸗ 
ſtein zu einem großen Hospitale, welches unter der Leitung der barmherzigen 
Schweſtern ſtehen wird, zu legen. . 

Aachen den 24. Juni. (Aach. Ztg.) Geſtern Nachmittag wurden unter dem 
Geläute aller Glocken und dem Donner der Böller mit allen der Würde der Ce⸗ 
remonie entſprechenden Feierlichkeiten auf dem Dome unſrer Stadt die Tücher aus⸗ 
gehangen, auf welchem nach ſiebenjahriger Zwiſchenzeit wieder die in der Kathedrale 
aufbewahrten großen Heiligthümer vom 10. Juli ab vorgezeigt werden. 

— 


Ansland. 


Die n S ch 6 n. d 

Dresden den 25. Juni. Von Seiten der Miniſterien der Juſtiz und des 
Cultus und öffentlichen Unterrichts wird folgende Bekanntmachung veröffentlicht: 

„Nachdem Se. Königl. Majeſtät genehmigt haben, vom 1. Juli d. J. an 
eine Trennung der Juriſtenfacultät zu Leipzig in ihrer Stellung als akademiſche 
Corporation von dem Spruchcollegium eintreten laſſen, ſo wird andurch Folgen⸗ 
des bekannt gemacht: 1) Der Juriſtenfacultät verbleiben: a) alle mit der Univer⸗ 
ſität in Verbindung ſtehende Geſchäfte, b) die Prüfungen, e) der Verſpruch der 
ausländiſchen Rechtsſachen, d) die Befugniß, Rechtsgutachten auf Anfragen vom 
In- und Auslande zu geben. 2) Das Spruchcollegium erhält: a) den Ver⸗ 
ſpruch der inländiſchen Rechtsſachen, und b) die Befugniß, auf Anfragen aus 
dem Auslande Rechtsgutachten zu geben. 3) Das Spruchcollegium führt, wie⸗ 
wohl ohne zu einer wirklichen Staatsbehörde erhoben zu werden, die Benennung: 
„Königl. Sächſ. Spruchcollegium“, der, Borſtand deſſelben die Amtsbenennung: 
„Präſident“, die Aſſeſſoren: „Juſtizräthe „ 4) Sämmtliche Untergerichte werden 
hierdurch angewieſen, bei Verſendung von Rechtsſachen zum Verſpruch, ſoweit 
dieſelbe zeither an die Juriſtenfacultät geſchehen konnte, die Miffive, vom 1. Juli 
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1846 an, an das „Königl. Sächſiſche Spruchcollegium zu Leipzig“ zu richten. 
v. Könneritz. v. Wietersheim. 

Die Deutſch-Katholiken in Hildesheim befinden ſich gegenwärtig in 
einiger Verlegenheit. Hohen Orts iſt ihnen die Aufgabe geſtellt, baldigſt 
einen Prediger zu wählen und anzuſtellen. Da aber der Betrag der zur Beſtrei⸗ 
tung der religiöſen Bedürfniſſe der Gemeinde aufgekommenen Summe nur etwa 
1700 Thlr. beträgt, ſo wird ihr die Beſoldung des Geiſtlichen ſchwer werden. 

Die Familie des Dr. Seide nſticker wird binnen ſechs Wochen von Göttin⸗ 
gen über Bremen ihrem vorangegangenen Vater nach in das neue Vaterland ziehen; 
der älteſte Sohn ſtudirte in Göttingen Philologie. 7 

Die „Mannheimer Abendzeitung, „der wir vor einigen Tagen das 
vom „Mannheimer Journal “zur Veröffentlichung gelangte intereſſante Bai⸗ 
riſche Cenſur-Dokument entnahmen, läßt ſich jetzt aus Franken darüber berichten, 
daß jene Verfügung ſchon zehn Jahre alt iſt, ohne daß ihre Beſtimmungen bis 
jetzt ins Leben getreten ſeien. Das angeführte Geſetz datirt nämlich von 1836, 
wie es auch im M. J. gedruckt ſtand, und nicht von 1846, wie die „Abendzei- 
tung“ fälſchlich abdruckte. Der Berichtiger aus Franken verſichert, daß kein Bai⸗ 
riſches Blatt, die Augsburgerin vielleicht ausgenommen, dies die Preſſe ſo ſehr 
intereſſirende Aktenſtück abdrucken werde, denn die Cenſur werde es nicht dulden. 
Das wäre allerdings natürlich genug; denn todtgeſagte Perſonen lieben es ganz 
beſonders dem Publikum darzuthun, „daß ſie noch da ſind.“ 

Hamburg den 26. Juni. Die neueſten aus St. Petersburg eingegange⸗ 
nen Berichte, vom 19. d. M., melden, daß an jenem Tage die Tarif-Ermäßi⸗ 
gungen, welche bereits ſeit einiger Zeit von verſchiedenen (Seiten her in Ausſicht 
geſtellt wurden, publieirt und ſofort in Kraft getreten ſind. Es iſt zu hoffen, 
daß dieſer Riß in das Prohibitiv⸗Syſtem ſehr bald noch weitere Fortſchritte auf der 
Bahn der Handels-Reform zur Folge haben und auch Rußland ſich allmälig ganz 
von den Beſchränkungen des Verkehrs und Gewerbfleißes, welche jede nachhaltige 
Förderung der National-Wohlfahrt unmöglich machen, befreien werde. 

Slanktrei ch. 

Paris den 26. Juni Ueber die jüngſte Papſiwahl enthält das Journal 
des Deébats Folgendes: „Das Konklave wurde am Sontag, den 14ten, 
Abends verſchloſſen. Es waren 51 Kardinäle aus den verſchiedenen Staaten 
Italiens auweſend; von den fremden Kardinälen hat keiner zeitig genug eintreffen 
können, um ſich feinen Kollegen anzuſchließen. Fünf Kardinäle wurden von der 
öffentlichen Meinung in Rom als diejenigen bezeichnet, welche die meiſten Aus- 
ſichten hätten, auf den heiligen Stuhl berufen zu werden: es waren die Kardinäle 
Gizzi, Maſtai, Falconieri, Soglia und Caſtracane. Am Morgen des 1 6ten 
verbreitete ſich das Gerücht, der Kardinal Gizzi, der eben ſo wie der Kardinal 
Maſtai allgemein für einen Freund des Fortſchritts und weiſer Reformen gilt, ſei 
zum Papſt ernannt. Die öffentliche Meinung zeigte ſich ſehr zufrieden mit dieſer 
Wahl; aber erſt am Abend deſſelben Tages, nach Verlauf von 48 Stunden, 
war der neue Papſt wirklich gewählt. Das Konklave wurde erſt am folgenden 
Morgen geöffnet, und einer der Kardinäle verkündete feierlich der auf dem Platz 
verſammelten zahlloſen Menge die Entſcheidung des Konklave und die Ernennung 
des Kardinal Maftat. Dieſe Nachricht wurde vom dtomiſchen Volke mit der groͤß⸗ 
ten Freude aufgenommen. Pius IX. iſt ein Mann von verſöhnlicher Geſinuung 
und feſtem Charakter. Er ſoll entſchloſſen fein, ſich unverzüglich mit den von 
ſeinem Vorgänger ſo lebhaft verlangten Verbeſſerungen der Verwaltung ſeiner Staa 
ten zu beſchäftigen. Es iſt außer Zweifel, daß die Aufregung, welche ſich in den 
Römiſchen Staaten zu zeigen begaun, ſo wie die Lage der Kirche in Spanien und 
Portugal, ſehr zu der raſchen Entſcheidung der Kardinäle beigetragen haben und 
man kann ſich nicht genug Glück wünſchen zu dem weiſen und einmüthigen Sinn, 
der ſie bei dieſer feierlichen Gelegenheit erfüllt hat. Der Wahl des Papſtes folgte 

auch ſogleich ſeine Introniſation. Der neue Papſt empfängt, in ſeine päpſtlichen i 
Gewänder gekleidet und auf einem Lehnſtuhl am Ende einer Gallerie des Quirinal 
ſitzend, die erſten Huldigungen des Publikums und ertheilt den Auweſenden ſeinen 
Segen. Es erſchienen denn auch am 17ten eine zahlreiche Menge von Großwür⸗ 
denträgern, diplomatiſche Bevollmächtigte aller Mächte, Perſonen aller Stände 
und Klaſſen der Geſellſchaft vor dem oberſten Pontifex. Unſer Botſchafter, Herr 
Roſſi, befand ſich in der Menge, wo mehrere Perſonen vor ihm ſtanden. In 
dem Augenblick der Segen⸗Ertheilung hielt Se. Heiligkeit inne und fragte, wo 
der Franzöſiſche Botſchafter ſei. Darauf machte Herr Roſſi fi) Bahn und näherte 
ſich dem heiligen Vater Se. Heiligkeit drückte ihm herzlich die Hand und richtete 
mit ſichtbarer Bewegung an ihn die wohlwollendſten und innigften Worte für Frank⸗ 
reich und für den König der Franzoſen. Dieſer Empfang des Repräſentanten des 
Juli⸗Frankreichs von Seiten des neuen Papſtes bei ſo feierlichem Anlaß machte 
lebhaften Eindruck und war der Gegenſtand aller Geſpräche in Roms politiſcher 
Welt.“ Herr Nofft iſt mittlerweile ſchon wieder als Geſandter bei dem neuen 
Papſte beglaubigt worden. Herr Guizot hatte vorgeſtern eine lange Konferenz mit 
dem papſtlichen Runtins, Monſignore Fornari. 

Wie verlautet, hätte Roſas ſich dazu verftanden, mit den Repräſentanten 
Frankreichs und Englands am La Plata ſchon Unterhandlungen zur Herbeiführung 
einer definitiven Uebereinkunßt anzuknüpfen. Den letzten Nachrichten vom La Plata 
zufolge, wäre die Franzöſiſche Mannſchaft einiger Handelsſchiffe von den Roſas⸗ 
ſchen Truppen auf das unmenlichſte umgebracht worden. 

Der Graf und die Gräfin von Molina (Don Carlos und die Herzogin von 
Beira) werden dieſe Bade-Saiſon zu Air in Savoyen zubringen. Don Carlos iſt 
bereits, wie der Courrier de Lyon vom 24ften mittheilt, daſelbſt eingetroffen. 


Der große Portugieſiſche Krondiamant von 140 Karat und 31 Mill. Fr. 
Werth ſoll gegenwärtig bei einem hieſigen Banquier verpfändet worden ſein. 

Man wallfahrtet jetzt in Frankreich mittels der Eiſenbahnen, was auch viel 
bequemer iſt! Für die Wallfahrten zu den Gebeinen der h. Genoveva in Nanterre 
ſind auf den zweiten Sonntag nach dem Frohnleichnamsfeſt beſondere Extrazüge 
angeordnet worden. . 

Das Miniſterium hat der Stadt Ajaccio eine koſtbare Orgel geſchenkt. Das 
Charivari meint, man ſehe aus dieſem Geſchenk, wie das Miniſterium ſeine 
Wahlen zu organiſiren beginne. 

Zu Nancy kam es am 20. und 21. Juni zu einem Volksauſtauf „veranlaßt 
durch den theuern Brodpreis; die bewaffnete Macht mußte einſchreiten; mehrere 
Perſonen wurden verwundet; es fanden viele Arreſtationen ſtatt; vier Escadrons 
Küraſſiere, von Luneville kommend, find zu Nancy eingerückt; am 23. Juni war 
die Ruhe hergeſtellt. 

Die unlängit von Toulon ausgelaufene Evolutions⸗Escadre unter Befehl des 
Prinzen von Joinville lag am 16. Juni im Hafen von Palma (Majorka) vor An⸗ 
ker; ſie wird von da nach Algier abſegeln und ſpäter bei Korſika und Sardinien 
vorbeikommen. (Zu Madrid hieß es am 20. Juni, der Prinz ſei vor Barcelona 


angekommen.) 


Der König und die Königin ſind von Neuilly nach Fontainebleau ab⸗ 
gegangen. f 

Bei ſchwachem Geſchäft erfuhren ſämmliche Effeeten einen merklichen Rückfall; 
man ſchreibt die weichende Tendenz den Nachrichten aus London zu; Sir Robert 
Peel ſoll entſchloſſen ſein, nach dem Votum der Parlamentshäuſer über die Korn⸗ 
bill und die Iriſche Lebensſchutzbill jedenfalls zu reſigniren. j 

Großbritannien und Irland. 

London den 24. Juni. Ibrahim Paſcha iſt am vergangenen Sonntage, 
den 21ſien, von Liverpool in Belfaſt angekommen und beabſichtigte am nächſten 
Tage wieder nach Liverpool zurückzukehren. Der Prinz wird nicht, wie es an⸗ 
fangs hieß, nach Dublin und Schottland gehen, ſondern unmittelbar nach Lon⸗ 
don zurückkehren und vielleicht ſchon heute oder morgen hier eintreffen. 

Das in der vorgeſtrigen Sitzung des Oberhauſes von Lord Aſhburton geijtellte, 
Amendement zur Koru-Bill, welches die Beſorgniſſe wegen plötzlicher Zulaſſung 
der großen Menge des unter Zollverſchluß lagernden Getreides dem Lord eingaben, 
findet im Econ o miſt eine ſachkundige Widerlegung. N 

Der berühmte Hiſtorienmaler Haydon hat ſich erſchoſſeu. Finanzielle Ver⸗ 
legenheiten ſollen die Urſach ſein. Sir Robert Peel hat der trauernden Familie 
als erſte Unterſtützung 200 Pfund Sterling auf den Wohlthätigkeits fonds der Kö⸗ 
nigin anweiſen laſſen; ohne Zweifel wird die Wittwe eine Penſion erhalten. — 
Die Marquiſe Harcourt, nahe verwandt mit dem Grafen Saint⸗Aulaire, iſt 
plötzlich erkrankt: ſie hat aus Verſehen eine ſtarke Doſis Opium eingenommen; 
man beſorgt, ſie würde nicht aufkommen. — Der „Standard“ will wiſſen, Peel 
werde am nächſten Sonabend reſigniren und Sir James Graham als Baron 


Preſton ins Oberhaus rücken. — f 
Der Standard bemerkt in feinem Börſen-Ariikel über die neueren Nachrich⸗ 


ten in Betreff des Krieges zwiſchen den Vereinigten Staaten und Mexiko, daß die⸗ 
ſelben kein Erſtaunen weiter erregt haben, da man ſchon erwartete, daß die Be⸗ 
ſetzung von Matamoras durch die Nord-Amerikaner im natürlichen Gange der 
Niederlage der Mexikaniſchen Truppen unter dem Befehle von Ariſta folgen müſſe. 
„So lange die Amerikaner ihre Bewegungen auf die Nähe der Seeküſte beſchrän⸗ 
ken“, ſagt der Standard, „kann nicht bezweifelt werden, daß ſie glücklich ſein 
werden; aber wenn Paredes vom ganzen Lande unterſtützt wird, fo werden fie es. 
etwas anders finden, wenn ſie verſuchen, in das Junere einzudringen. Das we⸗ 
nigſtens iſt die Anſicht von Männern, welche in Mexiko gewohnt haben, mit dem 
Charakter des Volks und mit der Schwierigkeit, welche der Feind treffen wird, 
um Vorräthe für ſeine Armee zu finden, bekannt ſind.“ 
B e 1,3024 

Lüttich. — Am 21. d. hatte die feierliche zweite Jubiläumsprozeſſion nach 
einem Pontifical-Hochamte, welches in der St. Martinskirche, durch den Grafen 
de St. Marſan, apoſtoliſchen Nuntius bei unſerer Regierung gehalten wurde, ſtatt. 
Die fremden Prälaten, vierzehn an der Zahl, wohnten in ihrer überreichen biſchöſ⸗ 
lichen Kleidung der Prozeſſion bei. Die Straßen waren mit grünen Bäumen bee 
pflanzt, mit Laubwerk und Fahnen aller Farben geziert. Fünf ſchöne Altäre wa⸗ 
ven auf dem Wege der Prozeſſion errichtet. Der St. Lambertplatz bot in den 
Augenblick, wo dort der Segen gegeben wurde, einen eben ſo impoſanten als 
prachtvollen Anblick dar. Die ſämmtlichen Prälaten hatten Platz auf dem Ruhe⸗ 
Altar genommen, um welchen ſich, auf der Eſtrade ſelbſt, die 36 kleinen rothen 
mit goldenen Sternen durchwirkten Banner, welche die Reliquien begleiteten, ge⸗ 
reiht hatten. Der Ueberreſt der Prozeſſion war auf dem Platze gruppirt, deſſen 
freigebliebene Theile eine ungeheure Menſchenmenge bedeckte. Abends waren meh⸗ 
rere Häuſer und Kirchen glänzend beleuchtet. 

Brüſſel den 24. Juni. Das Lütticher Jubiläum naht feinem. Ende. Es 
iſt von der nächſten Umgebung ſehr fleißig beſucht worden. Die Anhänger dieſer 
Feier und ihrer religiöſen Richtung ſind ſehr erzürnt darüber, daß die Regierung 
den Wallfahrern nach Lüttich nicht eben ſo, wie den Mitgliedern des Geſaugfeſtes 
in Köln, Extrazüge und unentgeltlich bewilligt hat, und daß z. B. in Verviers 
5000, in Aachen deshalb 3000 Pilger Hätten, zurückbleiben müſſen; indeß iſt 
wohl einzuſehen, daß unter dieſer Form ganz Belgien koſtenfrei nach Lüttich ge⸗ 
reiſt fein würde. Die Einrichtungen in der Stadt für das Jubiläum waren 
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zum Theil ſehr koſtbar, fo daß z. B. ein einziger Triumphbogen gegen 4000 
Fr. koſtete. 

Brüſſel den 25. Juni. Der regierende Herzog und die Herzogin von 
Sachſen⸗Koburg, ſind vorgeſtern von Oſtende hier eingetroffen und im hieſigen 
Palaſt abgeſtiegen. Der König und die Königin ſtatteten ihnen ſogleich Be⸗ 
ſuche ab 

Zu Nienport — wird der Aachener Zeitung geſchrieben — fanden vorgeſtern 
Unruhen ſtatt, welche eine ſehr bedauerliche Urſache hatten. Früher herrſchte dort 
beſtändig Eintracht zwiſchen der Garniſon und der Bürgerfbaft, und man lud ſich 
wechſeitig bei allen Feſtlichkeiten ein. Die Geſellſchaft zu Nieuport follte zur Feier 
der, Preis⸗Ertheilung über flämiſche Literatur ein Feſt nebſt Ball geben, wozu 
man die Offiziere nicht geladen hatte; ohne daß man den Grund daͤzu wußte. 
Natürlich entſtand darüber große Gereiztheit unter den Offizieren, worauf erſt ſpä⸗ 
ter dem anſtatt des abweſenden Kommandanten befehligenden Capitain allein eine 
Einladungs⸗Karte zugefandt wurde, die derſelbe mit dem Bedeuten zurückſchickte, 


daß das Feſt⸗Programm von ihm nicht gutgeheißen werde, und daß daher das 


Feſt nicht ftattfinden dürfe. Man bot Alles auf, den Capitain umzuſtimmen; da 
dies aber nicht gelang, ſo beſchloß die Geſellſchaft, trotz des Verbots das Feſt zu 
halten. Mittlerweile hatte man aber einen Eilboten nach Brügge geſandt, um 
von der höheren Militair-Behörde Aufhebung des Verbots zu erlangen, welche auch 
von General Pletinkr erlangt wurde. Hiernach konnte man erwarten, daß die 
Sache friedlich ablaufen würde, was indeſſen nicht der Fall war. Die Mitglieder 
der Geſellſchaft „Kunſtliefde“ in Brügge, welche Preife davongetragen hatte, zog 
in Begleitung vieler Freunde nach Nienport, in deren Nähe fie gegen Mittag ein- 
trafen; die Geſellſchaft von Nieuport war ihr mit Trommeln und Muſik entgegen⸗ 
gezogen, und man begab ſich darauf gemeinſchaftlich nach der Stadt zurück. An 
dem Thore wurde der Zug von der Wache angehalten, welche nach lebhaftem Wort⸗ 
wechſel ſich der Trommeln bemächtigte, jedoch den Zug weiter ziehen ließ. In 
der Stadt ſperrte eine Abtheilung Infanterie ihm den Weg, und als man ſich nicht 
daran kehrend vorwärts ziehen wollte, gab der kommandirende Offizier den Befehl 
das Bajonnett zu kreuzen. Hierüber erbittert, ſtürzten die Bürger auf die Sol⸗ 
daten los, da fie aber unbewaffnet waren, fo mußten fie den Kürzeren ziehen und 
zogen mit blutigen Köpfen von dannen. Den Soldaten iſt kein Vorwurf hierbei 
zu machen, da ſie nur die Befehle ihrer Vorgeſetzten erfüllten und ſich blos mit dem 
Bajonnett zu vertheibigen ſuchten. Gegen 17 Perſonen find verwundet worden, 
worunter mehrere Militairperſonen. Ein Fiſcher entriß einem Offizier feinen De- 
gen und hieb damit auf denſelben ein. Den ganzen Tag waren die Truppen kon⸗ 
ſignirt, und die Patrouillen zirkulirten. Auch in anderen Theilen der Stadt fan⸗ 
den noch Streitigkeiten zwiſchen Truppen und Bürgern ſtatt, und erſt gegen 11 
Uhr Abends wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Sobald der kommandirende Ge⸗ 
neral Borremans zu Brügge davon Kunde erhielt „ verfügte er ſich eilends nach 
alen en, 1 über dieſe Ereigniſſe anſtellen zu laſſen. Nach 

r wandte der Platzmajor Bone Alles auf, um das Volk zur 


Ruhe zu bringen, indem er die Teure an Beriprach. Ileherhlad- aal 


es in einem Eſtaminet großen Lärm, indem der Kommandant Paris mit vielen 
Unteroffizieren die Geſellſchaft mit Säbeln auseinandertreiben wollte. Dies ging 
aber nicht ſo leicht, indem die Bürger mit Flaſchen und Stühlen dreinſchlugen und 
ſo Burger und Militair dabei verwundet wurden. Da die Zuſammenrottungen 
anfingen, drohend zu werden, fo gelang es dem Bürgermeiſter und dem Schöffen, 
den Kommandanten zu bewegen, alle Patrouillen und Truppen zurückzuziehen, in- 
dem ſie für die Ruhe der Stadt dann bürgen wollten; dies geſchah auch. Schon 
den folgenden Morgen um 5 Uhr rotteten ſich aber viele Arbeiter wieder zuſammen 
und ſtießen Drohungen gegen den Kommandanten und andere Offiziere aus „ die 
hoffentlich wohl keine neue Störungen veranlaſſen werden. 
t san Tr ein. 
r den 17. Juni. Ueber die erfolgte Papſtwahl wird von Italieniſchen 
stern geſchrieben, daß dazu im Conelave 31 Cardinäle verſammelt waren. 
Die Wahl erfolgte am Abend des 16. Juni, 48 Stunden nach Eröffnung des 
Conclave, wurde aber erſt am andern Morgen unter dem Donner der Kanonen 
der Engelsburg bekannt gemacht und mit Jubel aufgenommen. Tags vorher ging 
das Gerücht, Cardinal Gizzi ſei gewählt, aber durch den Einſpruch einer Groß⸗ 
macht vom Paͤpſtlichen Stuhl ansgeſchloſſen worden, was aber ſchwerlich gegrün⸗ 
Petit, uebrigens geſchah die Wahl nicht durch Acclamation, wie man wohl 
ei — chen Entſcheidung anzunehmen fich verleiten ließ; vielmehr haben in den 
un die das Conclave dauerte, vier Abſtimmungen (einige Angaben res 
den nur von dran) ftattgefunden, und bei der letzten vereinigten fi) die Stim— 
men auf den Cardinal Maſtal⸗ Ferretti. Die Römer jubelten darüber, daß er 
im Lande geboren und ein Mann des Fortſchritts iſt, und als er ſich auf dem 
Balkon des Qultinals dem Volte zeigte, war des Vivatrufens, Hut- und Tücher⸗ 
ſchwenkens kein Ende und man ſchickte ſich ſogleich an, die Zurüſtungen für Illu⸗ 
mination der Stadt e er nächſtfolgenden zwei Abenden zu beginnen. Dem 
„Semaphore de Marſeille wird aus Rom geſchrieben, daß Cardinal Gizzi zum 
tsſecretair auserſehen ſei und daß Pius IX. dem Franzöſiſchen Botſchafter 
raſen Roſſi, zuerſt Audienz ertheilt habe. Naher meldet darüber der Courier 
de Marſeiſle „daß der Papſt am geſtrigen Tage, als vor der Pforte des Gemachs, 
wo er auf ſeinem Stuhle die erſte Audienz gab, die Würdenträger ze. ſich dräng⸗ 
ten und des Augenblicks harrten, wo die Thüren ſich öffnen wurden, ausdrücklich 
den Grafen Roſſi zuerſt habe rufen laſſen. Dieſem wird auch die Aeußerung ge⸗ 
gen mehrere einflußreiche Cardinäle in den Mund gelegt: „Frankreich iſt zu mäch⸗ 


tig, um von ſeinem Veto bei der Wahl Gebrauch zu machen. Ich bin nur be⸗ 
auftragt, Sie zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, daß eine dem Kirchenſtaate 
nicht zuſagende Wahl die Oeſterreicher im Norden und die Franzoſen im Süden her⸗ 
beiführen würde.“ Es muß ſich bald ausweiſen, wie viel daran auf Rechnung 
Franzöſiſcher Eitelkeit zu ſetzen iſt. 

Rom den 18. Juni. (A. Z.) Geſtern Nachmittag 44 Uhr verfügte ſich der 
Papſt Pius IX., begleitet von der Nobelgarde, den Schweizern und mehreren 
Abtheilungen Kavallerie, in goldenen, von ſechs prachtvoll geſchirrten Rappen ges 
zogenen Wagen unter dem Geläute aller Glocken vom Palaſte auf Monte Cavallo 
nach St. Peter. Eine zahlloſe Menge Volkes empfing und begleitete den Zug mit 
den lebhafteſten Freudenbezeigungen. Die ſämmtlichen anweſenden Kardinäle wa⸗ 
ren ſchon vorher daſelbſt eingetroffen und erwarteten den Papſt in der Sakriſtei, 
von wo aus er im feierlichen Zuge unter dem Vortritt der in höchſter Galla befind⸗ 
lichen Cardinäle und unter dem feierlichen mit Poſaunen begleiteten Geſange der 
päpſtlichen Kapelle auf dem Stuhle zunächſt nach der Kapelle der heiligen Sakra⸗ 
mente getragen ward, und dann nach gehaltener Adoration den Stuhl wieder be⸗ 
ſtieg und ſich nach dem unter den bronzenen Tabernakel befindlichen Haupt- Altar 
verfügte, an welchem blos der Papſt das Recht hat, Meſſe zu leſen. Auf den 
mit rothem Sammet belegten Stufen ſtieg er empor und nahm demſelben ſitzend 
Platz. Sodann begaben ſich die ſämmtlichen Kardinäle einzeln zu ihm hinauf, küß⸗ 
ten ihm Fuß und Hand und wurden einzeln vom Papſte umarmt. Nach Vollen⸗ 
dung dieſer Feierlichkeit erhob ſich der Papſt, nahm von dem Altar Beſitz und 
wurde dann nach der Sakriſtei getragen, von wo er ſich wieder zurück nach dem 
Palaſte von Monte Cavallo begab. Auch dies geſchah unter dem Geläute aller 
Glocken und dem Donner der Kanonen. Dieſen Morgen um 10 Uhr wurde in 
allen Kirchen Roms unter allgemeinem Glockengeläute das feierliche Tedeum ge⸗ 
ſungen. Sonntag früh um 10 Uhr wird in der Peterskirche die feierliche Krö⸗ 
nung ſtattfinden. Die Beſitznahme der Kirche S. Giovanni Lateran (der erſten 
und älteſten der Chriſtenheit) wird wahrſcheinlich am kommenden Dienſtag geſchehen. 

Von der Italieniſchen Grenze. — Wir es heißt, haben die Ita⸗ 
lieniſchen Flüchtlinge auf den Joniſchen Inſeln den Plan einer Landung in Italien 
wegen der Schwierigkeit, welche die Ausführung findet, vor der Hand aufgegeben. 
Dagegen ſcheint ein Theil derſelben die Abſicht zu haben, ſich vereinzelt auf einem 
gemeinſamen Sammelplatze, wahrſcheinlich im Kirchenſtaate, einzufinden. Es 
find deshalb in den meiſten Italieniſchen Häfen die ſtreugſten Maßregeln augeordnet 
worden, um ihre Ausſchiffung zu verhindern. — Die Spannung und Gährung 
der Gemüßher it in ganz Italien außerordentlich groß und es bedürfte nichts wei⸗ 
ter als einen Anſtoß, um Ereigniſſe hervorzurufen, deren Folgen bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Dinge in Europa nicht zu berechnen ſind. f 

Rußland und Polen. s 

St. Petersburg den 23. Juni. Am 19ten d. beſuchten Ihre Majeftät 
die Kaiſerin und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Olga zum erſtenmale nach 
der Rückkehr von ihrer Reiſe die hieſige Reſidenz, wohnten zuerſt der Abhandlung 
eines Dankgebets in der Kaſanſchen Kathedrale bei und verfügten ſich alsdann ins 

nter-Palats. Die pcachricht ven der zu erwartenden Ankunft der Monarchin 
hatte ſich zeitig durch die ganze Stadt verbreitet; vom frühen Morgen an drängte 
ſich die harrende Menge um die Kathedrale und das Winter-Palais und empfing 
die nach ſo langer Abweſenheit heimkehrende geliebte Kaiſerin mit den Bezeigungen 
herzlicher Freude. Am Abende war die ganze Stadt glänzend illuminirt, Muſik 
ertönte auf mehreren Plätzen und von den Balkonen vieler Häuſer, und bis ſpät 
in die milde Sommernacht wogte die Vevölkerung St. Peterburgs durch die erleuch⸗ 


teten Straßen. — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Bei dem Aufenthalte des Ruſſiſchen Kaiſers in Michalowitz begegnete derſelbe 
auf einem Spaziergange einem halb eivil, halb militairiſch gekleideten Manne. Auf 
die Frage des Kaiſers: „Wer biſt Du?“ antwortete derſelbe, daß er ein im Kai⸗ 
ſerl. Rnſſiſchen Solde ſtehender Soldat und gleichzeitig Diener des im Freiſtaat 
Krakau ſtationirten Oberſten ſei. Es iſt bei den Ruſſiſchen Truppen Geſetz, daß 
— bei Kaſſation für den Uebertretungsfall — kein Stabsoffizier willkührlich einen 
im Solde des Kaiſers ſtehenden Mann zu ſeiner Bedienung nehmen darf. Der 
Kaiſer ließ daher den Oberſten vor ſich rufen, und nachdem ihm bei ſeinem Erſchei⸗ 
neu ſein Vergehen gegen die Geſetze mitgetheilt worden, entſteht folgendes Geſpräͤch 
zwiſchen dem Kaiſer und ihm: Kaiſer: „Wiſſen Sie, mein Oberſt, welche Strafe 
Sie gegen einen ſolchen Verſtoß der beſtehenden Geſetze zu erwarten haben ?, — 
Oberſt: „Ja.“ — Kaiſer: „Nun gut, ſo legen Sie Ihren Degen ab. Da Sie 
die Strafe kannten, warum machten Sie ſich dieſes Vergehens ſchuldig?“ — 
Oberſt: „Ew. Kaiſerl. Majeſtät, ich habe gefehlt.“ — Kaiſer: „Stecken Sie Ih⸗ 
ren Degen ein und ſeien Sie künftig vorſichtiger.“ 

Den höchſten Geldpreis bei dem diesjährigen Berliner Wettrennen, welcher in 
600 Frd'or beſtehen ſoll, hat am 22. der Prinz Biron mit feinen Rennpferde ge⸗ 
wonnen. 

Ibrahim Paſcha beſuchte am 16. Juni mehrere Fabriken in Birmingham. 
Auf feiner Rückkehr von einem dieſer Etabliſſements verirrte er ſich buchſtäblich in 
dem Junern eines Wallfiſches. Das Skelett eines ſolchen Thieres wird nämlich 
gegenwärtig in Birmingham gegen 1 d. GintrlttSgeld gezeigt. Der Prinz und 
ſeine Begleiter gaben der Neugierde nach und traten ein, vom Beſitzer des Wall⸗ 
ſiſches herumgeführt, als fie aber wieder herauswollten, war der Führer verſchwun⸗ 
den. Es hatte nämlich einen Moment benutzt, um zu entwiſchen, und draußen 
ſchrie er nun aus Leibeskraften ber Menge zu: „Jetzt iſts Zeit, meine Herren und 


Damen, einzutreten. Ibrahim, der König von Aegypten und alle feine Offiziere 
find jetzt in meines Wallfiſches Bauch und können ohne mich nicht wieder heraus!“ 
Bald war der Wallſiſchbauch, trotz des im Nu verdoppelten Eintrittsgeldes, vollge- 
pfropft mit Menſchen, und Ibrahim war froh, durch einen endlich gefundenen klei⸗ 


nen Ausgang aus dem Labyrinthe zu entkommen. 
Vor Kurzem kam in Peſth ein eigener Fall vor. 


Ein Wollhändler muſterte 
ſeine Gelder und hatte 20,000 fl. in Banknoten neben ſich gelegt, während er 
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eine kleine Summe als Angeld bezahlte. 
ſtreuung, das Geld in die Brieftaſche zu legen und ſteckte die leere Brieftaſche ein, 
während er mit dem Schnupftuch zuſammen die Banknoten in die Rocktaſche ſteckte. 
Nach einiger Zeit fand er, daß ihm die Brieftaſche geſtohlen war. 


Als er aufſtand, vergaß er in der Zer⸗ 


Er war außer 


ſich, lief nach dem früheren Handelsplatze und fand nichts. Der Angſtſchweiß ſtand 


ihm auf der Stirn; doch als er ſein Tuch aus der Taſche zog, um ſich denſelben 
abzutrocknen, flogen die vor dem Diebſtahl glücklich bewahrten Banknoten heraus. 


— —ͤ ' ů . . .. ... ——můũ_Fe 0. : — ... — .. 


Stadttheater zu Poſen. 

Freitag den 3. Juli: Vicomte v. Létorières, 
oder: Die Kunſt zu gefallen; Luſtſpiel in 3 
Aufzügen, frei nach Bayard von Carl Blum. — 
(Vicomte: Dem. Novak, vom K. K. Hoftheater.) 


So eben hat die Preſſe verlaſſen: 

Gefesfammlung, den landſchaftlichen Kredit⸗ 
Verein betreffend. Dritte vollſtändige Auflage. 

Die Herren, welche die Subſcriptions-Liſte unter— 
zeichnet haben, werden erſucht, ihre Exemplare, ges 
gen Erlegung des Pränumerations-Preiſes von 1 
Thaler, aus der Neuen Buchhandlung, 
Breslauerſtraße No. 14., abholen zu laſſen. 

Poſen, den 1. Juli 1846. 

Neue Buchhandlung. 


Der neue Curſus in der Töchterſchule des Königl. 
Seminars für Erzieherinnen beginnt am Eten d. M, 
auch Kinder, die noch keinen Unterricht empfangen 
haben, werden am Aten von 11 bis 1 Uhr Vormit⸗ 
tags aufgenommen. 

Poſen, den 1. Juli 1846. 


Dr. 


Bekanntmachung. 
Am 22ſten April e. Abends 104 Uhr find im 
Grenzbezirke, zwiſchen den Orten Gruſzkowo 
und Pfſiagörka Schildberger Kreiſes, von zwei 


Barth. 


Grenzbeamten 22 Stück Mittelſchweine, deren bis 


jetzt unbekannt gebliebene Treiber bei Annäherung 
der Beamten die Flucht ergriffen haben, muthmaß⸗ 
lich aus Polen eingeſchwärzt, in Beſchlag genom- 
men worden. 
Die unbekannten Eigenthümer dieſer Schweine 
werden gemäß §. 60. des Zollſtrafgeſetzes vom 23ften 
Januar 1838 aufgefordert, ſich binnen ſpäteſtens 4 
Wochen, von dem Tage an, wo dieſe Bekanntma⸗ 
chung zum letzten Male im hieſigen Amtsblatte er⸗ 
ſcheint, bei dem Haupt⸗Zoll-⸗Amte Podzamcze zu mel⸗ 
den, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt die Ver⸗ 
rechnung des aus dem Verkaufe der 22 Schweine 
gewonnenen Erlöſes von 76 Rihlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
zur Staatskaſſe erfolgen wird. 
Poſen, den 19. Mai 1846. 
Der Provinziale Steuer» Direktor. 
In Vertretung: Brockmeyer. 


Auktion von Putz- u. Modewaaren. 
Dieſelbe wird im Geſchäfts-Lokal der Handlung 


Tyc am alten Markt No. 68. Donnerſtag den 2ten 


und Freitag den Iten Juli Vormittags von 10 und 
Nachmittags von 4 Uhr ab ſortgeſetzt. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung des Chauſſee-Einnehmer-Eta⸗ 
bliſfements bei Franowo, ; Meile hinter Poſen, 
an der Chauſſee nach Schrimm, ſoll an den Min⸗ 
deſtfordernden verdungen werden, und ich habe hier— 
zu einen Termin auf 

den 13ten Juli c. Vormittags 9 Uhr, 
im Lokale des Herrn Hildebrand am Neuſtädter 
Markt anberaumt, zu welchem ich qualificirte Baus 
Unternehmer mit dem Bemerken einlade, daß die An⸗ 
ſchläge und Licitations-Bedingungen im Burcau des 
Herrn Wegebaumeiſter Buttmann hier eingeſehen 
werden können. 

Nachgebote nach beendetem Lizitations-Termine 
werden nicht angenommen. 

Poſen, den 29. Juni 1846. 

Der Provinzial⸗Wegebau⸗Inſpektor 
Lange. 


—:., . N 
Ferie ö 
Für den ſtarken Begehr ſind die vorhandenen Kauf- 
looſe nicht ausreichend, und deshalb wollen meine 
reſp. Lotterieſpieler ſich beeilen, die Looſe abzuholen, 
weil ſie ſpäter keine mehr würden erhalten können. 
Fr. Bielefeld. 


Billiger Möbel⸗Verkauf. 

Donn erſtag den 2ten Juli c. und folgende 
Tage Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich mehrere 
gebrauchte, gut conſervirte Mahagoni- und Birken⸗ 
Möbel, als: Sophas, Stühle, Tiſche, Seeretaire, 
Komoden, Spiegel ꝛc. aus freier Hand billig ver⸗ 
kaufen. Meyer Kantorowicz, 

Markt⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke No. 52. 


Stargard-Poſener 
er Eiſenbahn. 


Durch das Reſcript eines hohen Finanz⸗Miniſte⸗ 
riums vom 21ſten d. Mts. find wir beſchieden wor⸗ 
den, daß Allerhöchſt die Betheiligung des Staats an 
unſerem Unternehmen und die Uebernahme einer Zin⸗ 
ſen⸗Garantie, in gewiſſem Umfange bewilligt wors 
den iſt, worüber die weiteren Verhandlungen bereits 
eingeleitet ſind. 

Zugleich iſt auf geſchehenen Antrag genehmigt, daß 
wir die noch mehrſeitig rückſtändige zweite Rate ohne 
Konventionalfirafe annehmen können. j ; 

Wir erneuern deshalb an Alle, welche mit dieſer 
zweiten Rate im Rückſtande geblieben ſind, die Auf⸗ 
forderung, ſolche nebſt Verzugszinſen bis zum 6ten 
Auguſt d. J. an uns baar einzuzahlen, und haben 
wir zu deren Entgegennahme beſondere Termine, 

in Berlin auf dem Stettiner Bahnhofe am Zten, 
Aten und dten Auguſt von 10 — 2 Uhr, 

und hier auf unſerer Kaffe am 6ten Auguſt von 
10 — 5 Uhr anberaumt. 

Die Zahlung geſchieht für 1000 Nthlr. Zeichnung, 
— nach Abrechnung der Zinſen für die bezahlten er⸗ 
ſten 10 2 bis 18ten April d. J. (von wo ab die Ver⸗ 
zinſung beider Raten erfolgt) à 3 Rthlr. 6 Sgr. 
und mit Zuſchlag der Verzugszinſen für die zweiten 
104 vom 18ten April bis 6ten Auguſt a 1 Rthlr. 6 
Sgr. — mit 98 Rrihlr. 

Die neuen Quittungsbogen werden Denen, wel⸗ 
che unter Rückgabe der erſten reſp Anerkenntniſſe und 
Quittungsbogen die Zahlung leiſten, ausgehändigt. 

Die Folgen der, ungeachtet dieſer erneuerten Auf⸗ 
ſorderung nicht erfolgenden Zahlung find, nach §. 13. 
unſeres Statuts, ohne Weiteres Verfall der ſchon 
eingezahlten Rate und der aus der Zeichnung erwor⸗ 
benen Rechte, vorbehaltlich der Berechtigung Seitens 
der Geſellſchaft, ſtatt deſſen die rückſtändige Rate mit 
20 3 Konventionalſtraſe und 55 Verzugszinſen ein⸗ 
zuziehen. 

Stettin, den 26. Juni 18416. 
Das Directorium der Stargard-Poſener 

Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Maſche. Fraiſſinet. Wieſenthal. 


Um fernerhin Irrungen vorzubeugen, ſehe ich mich 
veranlaßt, bekannt zu machen, daß die Zahlung der, 
von meinem Vorgänger Herrn Medizinal-Aſſeſſor 
Weber, im Jahre 1845 auf Kredit verabreichten 
Medikamente, nur allein an mich geſchehen kann, 
da ich ſolche laut Uebergabe-Kontrakts vom 29ſten 
Sept. 1845 für meine alleinige Rechnung übernom⸗ 
men, und den Betrag derſelben dem Herrn Weber 
ſogleich erſtattet habe. 5 

Poſen, den 29. Juni 1846. 


L. Jonas, Apotheker. 


Um mehrſeitigen Wünſchen zu genügen, werde 
ich von morgen ab die zwei durch mich aus Fiſch⸗ 
gräten gefertigten Kirchen in meiner Woh⸗ 
nung, Waſſer⸗ und Gerberſtraßen-Ecke No. 15., 
2 Treppen hoch, zur öffentlichen Schau ſtellen. — 
Preis 74 Sgr. Wittwe A. von Seifried. 


Am Tten und Sten Juli c. werde ich mein ſmmt⸗ 
liches Inventarium in Makownica bei Witkowo 
Gneſener Kreiſes durch Licitation verkaufen, wovon 
ich das geehrte Publikum in Kenntniß ſetze. 

Stoß. 


Zu Kijewo bei Schroda werden am Eten und 
7ten Juli d. J. nur Ochſen, Lämmer, Jungvieh, 
Fohlen und Wirthſchaftsgeräthe verlicitirt, indem 
die Pferde und Schaafe bereits verkauft find. 


Beachtungswerth.. 
Meine ſeit längerer Zeit bewährte Glätt⸗Ma⸗ 
ſchine empfehle ich dem hohen Adel und hochgeehr— 
ten Publikum mit dem Bemerken, daß bei mir Gar⸗ 
dinen⸗ und Sopha-Bezüge gewaſchen und ſchön ge⸗ 
glättet werden. 
T. Claude, Friedrichsſtraße No. 30. 


Ein neues, gutes Pianoforte iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Wilhelmsplatz No. 16. 2te Stock links. 


Ein gut erhaltenes Schaufenſter iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Wilhelmsſtraße No. 23. 


Aechten Rawitſcher Schnupftabak a Pfd. 12 Sgr., 
beſten Rollen⸗Varinas à Pfund 14 Sgr., 
dto. Rollen⸗Portorico à Pfd. 8 Sgr. empfehlen 
A. Pakſcher & Comp., 
Poſen, Wronkerſtraße No. 19. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß die bisherigen Zugänge zum Günther⸗ 
ſchen Etabliſſement Seitens der Königlichen Fortiſi⸗ 
kations⸗Behörde durchſchnitten werden, dagegen aber 
von derſelben Behörde ein neuer bequemer Zugang 
von der Breslauer Chauſſee aus erbaut iſt. 


Donnerſtag 


den 2ten Juli c. zum Abendeſſen Enten- und Hüh⸗ 
nerbraten mit Gurken⸗Sallat. 
Feldſchlößchen, den 2. Juli 1846. 
W. Petzoldt. 


Heute Donnerſtag den 2ten Juli: 
im Odeum: 
Großes 


philharmoniſches Konzert. 


Anfang 17 Uhr. 
Das Nähere d. d. Anſchlagezettel. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Den 29. Juni 1846. 


Bornhagen. 


— 
je 


Staats-Schuldscheine 95 
Präm.-Scheine d. Seehdl. à 50 T. — | — 88 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 33 — 95 
Berliner Stadt- Obligationen n 
Westpreussische Pfandbriefe . . 30 9573 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 193 — 
dito dito - 2 . 3193 93, 
ssische dito 34 | 974.) — 
Pommersche dito 34 9714 — 
Kur- u. Neumürkische dito 31 — 97 
Schlesische dito 31 — 1951 
dito v. Staat. g. Lt. 33. 35 951 97 
Friedrichsd'or — 1377 13 
Audere Goldmünzen a 5 Thlr. — 121 113 
Disconto nz — 3} 4, 
Actien, 

Potsd.- Magde... 41011 — 
dio. Oblig, Lit. 4. 4 969 — 
Magd. Leipz. Eisenbahnn — — — 
dto. dio. Prior. Oblig. 4 — — 
Berl. Auh. Eisenbahn ...... — 116 
dto, dto. Prior. Oblig. 1 99 — 
Düss. Elb. Eisenb ann — 1 2 N 
dio. dto. Prior. Oblig,.... 4961 957 
Rhein, ‘Eisenbahn .. ..... — 931 924 
dto. dta. Prior. Ob lig. 4 9614 — 
dto. vom Staat garant. 334 — — 
Ob.- Schles. Eisenbahn Lt. A. 4 — — 
do. do. Prior.-Obl. u FE Pr 
do, do. ee — — — 
Url.-Stet. E. Lt. A und 3. — 1162 — 
Magdeb- Halberstädter Eisenb, 4 1153 1143 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, 4 — — 
dito. dito. Prior, Oblig... 4 * 
Bonn Kölner Eisenbahn 5 — — 
Niedersch. Mk. v e.... 4 er er 
0. Priorität 496 96 

Wilh. - B. (C.- O.) 114 —— 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 


den 29. Juni 1816. a 

(Der Scheffel Preuß.) 71 N 1.8 
Weizen d. Ochſt. zu 16 Mi.] 2 13| 4 9 
Roggen dito 2| —'—| 2 2 3 
11 11145 1] 181 

N . 1553 6 29 
Buchweizen ı 716 J 10— 
Erben ane 0 11 25.— 2 2 6 
Kartoffel!-vqq—œ -- .» — 18] 8| — 20 — 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd. —| 20— —| 211— 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 9 20— 10 10— 
Butter das Faß zu 8 PfſdD. 1 15/— 11 201— 


